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3.3 Stoffe verteilen sich durch Diffusion im RaumProteine verbinden Zellen3.2

lerntipp 
Das hier 
Gelernte 

können Sie in 
den Konzepten 

1.3 und 29.8 
anwenden

Vielleicht sitzen Sie gerade auf einem Stuhl aus Holz. Dass er Ihr Gewicht trägt, liegt an verschiedenen Stoffen 
(z. B. Lignin), die in der Wand der Zellen eingelagert sind. Diese Stoffe verleihen den Zellen die Festigkeit, die 
Bäume beim Wachstum gegen die Schwerkraft der Erde benötigen. Wir nutzen Holz deshalb als Werkstoff.  
Tierzellen haben keine Zellwand. Ihre Zellabgrenzungen sind allein die Biomembranen, die — wie Sie gelernt  
haben – als „flüssige Wände“ beschrieben werden können. Trotzdem beobachten wir auch tierische Gewebe, 
die sehr belastbar sind, z. B. Haut, Knochen und Bindegewebe. Für die Festigkeit von Zellverbänden bei Tieren 
sind Zell-Zell-Verbindungen verantwortlich. Sie haben eine ähnliche Grundlage wie die Ihnen bekannte Zell-Zell-
Erkennung: Wechselwirkungen von Proteinen zweier Zellmembranen. 

Mit dieser Aufgabe trainieren Sie, Unbekanntes mithilfe einer Grafik und Ihres Vorwissens zu erschließen. Ver-
wenden Sie deshalb bitte keine Hilfsmittel zur Lösung.

E/III  1. Vergleichen Sie mithilfe der Abbildung den Bau und die Funktion der dargestellten Zell-Zell-Verbindun-
gen in einer Tabelle.

F/II  2. Erläutern Sie die zusammenhaltenden Kräfte bei den Zell-Zell-Verbindungen. Nutzen Sie dabei Ihr 
Wissen über den Aufbau von Proteinen.

F/III  3. Gap Junctions kommen häufig zwischen Zellen mit schneller Kommunikation untereinander vor.  
Erklären Sie dieses Phänomen.

Zell-Zell-Verbindungen in der Dünndarmwand1

Zelle A Zelle A Zelle AZelle B Zelle B Zelle B

Proteine Proteine Proteine

Desmosomen Tight Junctions Gap Junctions
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Vielleicht hat Sie schon einmal der aromatische Geruch von frisch gebrühtem Kaffee geweckt. Oder sind Sie  
von dem angenehmen Geruch Ihrer Lieblingsspeise in die Küche gelockt worden? Egal, in beiden Fällen orientie-
ren Sie sich mit Ihrem Geruchssinn, der Sie sicher „der Nase nach“ zum duftenden Objekt bringt. Auf diese Weise 
finden z. B. viele Schmetterlingsarten ihre Geschlechtspartner. Die Grundlage für diese Form der Orientierung ist 
der Vorgang der Diffusion. Dieser physikalische Vorgang lässt uns viele Erscheinungen in Lebewesen verstehen.

F/I  1. Der schottische Botaniker robert brown (1773 – 1858) beschrieb eine unregelmäßige, durch Zickzackkurs 
gekennzeichnete Teilchenbewegung. Sie liegt der Diffusion zugrunde und trägt bis heute seinen Na-
men. Skizzieren Sie einen nach der brown‘schen Molekülbewegung möglichen Weg des Teilchens von 
Ort A nach Ort B in Abb. 1.

F/II  2. Die Geschwindigkeit der Diffusion ist von der Temperatur abhängig. Begründen Sie diesen Zusammen-
hang. Gehen Sie dabei von der Definition der Temperatur aus.

F/II  3. Beim Diffusionsprozess stellt sich mit der Zeit ein Diffusionsgleichgewicht ein (Abb. 2). Zeichnen Sie 
eine Teilchenverteilung der beiden Gase in die Gefäße A1 und A2 ein, aus der sich das Gleichgewicht B 
einstellt. Dabei sollen folgende Bedingungen gelten: In einer Seite des Gefäßes A1 ist die Konzentration 
eines Stoffes null. Im Gefäß A2 sind Konzentrationen auf beiden Seiten größer null und nicht gleich.

F/II  4. Im Einleitungstext wird die Orientierung „der Nase nach“ beschrieben. Erläutern Sie die Grundlagen der 
Verteilung von Gerüchen in Räumen. Erklären Sie dabei auch, weshalb Sie die Geruchsquelle „der Nase 
nach“ finden können. 

Teilchenbewegung1 Diffusion2

Definition:  Die Temperatur ist eine physikalische Größe, die die mittlere kinetische Energie der  
  Teilchen angibt. 

Ort A

Ort B

A1 B1

B2A2

permeable Membran
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